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Umfrage der Woche 
Frage: Haben Sie die SwissCovid App 
heruntergeladen?

Mediennutzung während der Coronakrise

In der Umfrage wurden folgende Fragen zur Mediennutzung gestellt: Aus welchen Quellen beziehen 
Sie Informationen zur Coronapandemie? Haben Sie diese Medienquellen in der Coronakrise intensiver 
genutzt als sonst?

Grafik: Liechtenstein-Institut

«Hohe Bedeutung der Landeszeitungen» 
Die Mediennutzung ist in der Krise gestiegen. Die Zeitungen nehmen eine Hauptrolle ein. 

Von den 1626 Teilnehmern an 
der Onlineumfrage des Liech-
tenstein-Instituts gaben 61 Pro-
zent an, während der Corona-
krise die ihnen zur Verfügung 
stehenden Medienquellen in-
tensiver als sonst genutzt zu ha-
ben. Mit 70 Prozent klar am 
häufigsten wurde dabei das 
«Liechtensteiner Vaterland» 
genutzt, um Informationen zu 
Corona zu erhalten. Dieser 
Wert sei mit Vorsicht zu genies-
sen, so Christian Frommelt, Di-
rektor des Liechtenstein-Insti-
tuts, da das «Liechtensteiner 
Vaterland» die Umfrage lan-
ciert habe. Aber auch das 
«Liechtensteiner Volksblatt» 
habe gute Werte. «Das unter-
streicht die hohe Bedeutung der 
beiden Landeszeitungen», so 
Frommelt. Daneben kommt 
den öffentlich-rechtlichen Sen-
dern im Ausland eine hohe Be-
deutung zu. (sap)

Die Sorge um die Wirtschaft 
Umfrage: Die Liechtensteiner machen sich weniger Sorgen um die gesundheitlichen als um 
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Die Sorge um eine Ansteckung 
durch das Coronavirus ist in der 
liechtensteinischen Bevölke-
rung relativ gering. Nur gerade 
13 Prozent sehen darin eine Ge-
fahr für ihre Gesundheit. Die 
Mehrheit macht sich diesbezüg-
lich keine Sorgen. Ganz anders 
sieht dies bezüglich der Sorgen 
über die Auswirkungen der Co-
ronakrise auf die liechtensteini-
sche Wirtschaft aus. Ingesamt 
65 Prozent der Befragten bei 
der Umfrage «Öffentliche Mei-
nung zur Coronapandemie in 
Liechtenstein» zeigen sich hier 
eher oder sehr besorgt. Der An-
teil der Besorgten in der Alters-
klasse 65+ ist diesbezüglich mit 
75 Prozent am grössten – dies im 
Gegensatz zur Sorge dieser Al-
tersgruppe über die eigene Ge-
sundheit. Eine eindeutige Be-
gründung gibt es dafür auch von 
Christian Frommelt, Direk- 
tor des Liechtenstein-Instituts,  
nicht. «Eine Erklärung für die 
geringe Sorge der Altersgruppe 
65+ ist, dass man mit einer sol-
chen Onlineumfrage wohl vor 
allem die besonders ‹rüstigen› 
Personen der Altersgruppe er-
reicht», so Frommelt. 

33 Prozent glauben, dass die 
Wirtschaft lange leidet 
Auf die Frage, wie lange die  
Coronakrise die liechtensteini-
sche Wirtschaft beeinträchtigen 
wird, glauben nur gerade 10 
Prozent, dass die Krise in ein 
paar Monaten auch wirtschaft-
lich vorbei ist. 30 Prozent  
der 1626 Umfrageteilnehmern 
glaubt, dass die Krise für die 
Wirtschaft im Sommer 2021 
überstanden ist. Der grösste An-
teil, nämlich 33 Prozent, gehen 
davon aus, dass die wirtschaftli-
chen Folgen der Coronakrise 
länger als bis zum Sommer 2021 
spürbar sein werden.  

Bei den konkreten Auswir-
kungen der Coronakrise auf die 
Wirtschaft gibt es nur ein ein-

deutiges Resultat in der Umfra-
ge: 69 Prozent der Befragten 
sind der Meinung, dass die Ar-
beitslosigkeit in den nächsten 
zwölf Monaten steigen wird.  
Diese Meinung wird auch von 
Christian Frommelt geteilt. 
Auch er glaubt, dass sich der be-
reits eingesetzte Trend fortset-
zen wird, «vor allem, wenn die 
Kurzarbeit ausläuft und die in-
ternationale Nachfrage anhal-
tend schwach bleibt.» Im inter-
nationalen Vergleich werde die 
Arbeitslosigkeit in Liechtenstein 
aber auch in den nächsten zwölf 
Monaten tief bleiben, so der  
Direktor des Liechtenstein-In-
stituts. Bei der Entwicklung des 
Preisniveaus ist die Bevölkerung 

Liechtensteins gespalten. 46 
Prozent gehen davon aus, dass 
die Preise in den nächsten zwölf 
Monaten steigen werden. 40 
Prozent sind der Meinung, dass 
sie gleich bleiben. Nur gerade 
sechs Prozent gehen von sinken-
den Preisen aus. Die Einschät-
zung dieser Minderheit wird 
auch von Frommelt geteilt:  
«Dies erscheint mir im Moment 
doch das wahrscheinlichste Sze-
nario.» 

Internationale Kooperation 
ja, Geld eher nein 
Bei den Themen internationale 
Kooperation und Solidarität 
zeigt sich ein etwas wider-
sprüchliches Bild. Auf der einen 

Seite ist mit 74 Prozent die gros-
se Mehrheit der Meinung, dass 
die Coronapandemie eine glo-
bale Zusammenarbeit erfordert. 
Bei der finanziellen Unterstüt-
zung von Entwicklungsländern, 
bei der Bewältigung der Krise, 
sind nur noch 44 Prozent  
der Meinung, dass dies eine Auf-
gabe Liechtensteins ist. Hier hat 
aber die Regierung mit einer zu-
sätzlichen Million Franken be-
reits ein anderes Signal gesetzt. 
Wenn es um die Unterstützung 
Liechtensteins von anderen 
EWR-Staaten geht, ist die Soli-
darität dann aber ganz vorbei. 
Nur gerade 27 Prozent sind der 
Meinung, dass hier mit Geld ge-
holfen werden sollte.

Sorgen über Coronapandemie hinsichtlich der eigenen Gesundheit

Die Frage lautete: Sehen Sie im Coronavirus eine Gefahr für Ihre Gesundheit bzw. die Gesundheit  
anderer Personen in Ihrem Haushalt? 68 Prozent der 1626 Teilnehmer sehen eher keine oder keine 
Gefahr für die eigene Gesundheit.

Die untere Abbildung zeigt, wie viel Prozent der Befragten der jeweiligen Alters- oder Bildungsgruppe 
über die Auswirkungen auf die eigene Gesundheit der Krise eher besorgt oder sehr besorgt sind.
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Evangelisch-lutherische Kirche im FL 

Im August und September finden in der Johan-
neskirche in Vaduz, Schaanerstrasse 22, wieder 
Gottesdienste statt. Nachfolgend eine Übersicht: 
 
Sonntag, 2. August: kein Gottesdienst. Sonntag, 9. 
August: kein Gottesdienst. Sonntag, 16. August, 10 
Uhr: Gottesdienst mit anschl. Gemeindeversamm-
lung (Pfarrer Helmut Sobko). Sonntag, 23. August, 
18 Uhr: Abendgottesdienst mit Klangerlebnis zum 
Thema «Glaube» (Christa und Helmut Sobko). 
Sonntag, 30. August, 10 Uhr: Gottesdienst mit Feier 
des heiligen Abendmahls (Pfarrer Helmut Sobko) 
 
Sonntag, 6. September: kein Gottesdienst. Sonn-
tag, 13. September, 10 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer 
Helmut Sobko). Sonntag, 20. September, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls 
(Pfarrer Helmut Sobko). Sonntag, 27. September, 
10 Uhr: Familiengottesdienst zum Erntedank und 
Verabschiedung von Pfarrer Helmut Sobko. An-
schliessend kleiner Imbiss und Umtrunk.
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Die Zweite Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 21. Juli 2020

Dienstjubiläen/Lehrabschluss 
Bei der Bühler Bau AG 

Die Bühler Bau AG in Triesenberg feierte am ver-
gangen Freitag seine 10- und 30-jährigen Jubilare 
sowie den erfolgreichen Lehrabschluss. Die Ge-
schäftsleitung wünscht den Mitarbeitern alles 
Gute, gute Gesundheit und weiterhin viel Freude 
bei der Ausübung der beruflichen Tätigkeit. 
 
30 Jahre 
Gerhard Bühler und Michael Vinzenz 
 
10 Jahre 
Matthias Wald und Samuel Willi 
 
Ausbildung zum Maurer:  
Michael Beck  
 
Der Gratulation der Firmenleitung schliesst sich 
das «Liechtensteiner Vaterland» gerne an. 

Die Jubilare und der Lehrling der Bühler Bau AG: 
Samuel Willi, Michael Beck, Michael Vinzenz, 
Matthias Wald und Gerhard Bühler (v. l.). Bild: pd


